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Zlvei Monate
sind seit dem Hinscheiden Kaiser Wilhelms verstrichen,
eine kurze Zeit nur , da sie vorüber sind , eine lange
Zeit indessen und eine bedeutungsvolle , wenn wir
uns ins Gedächtnis zurückrufen , was in ihnen ge¬

schehen ist . Die Zeit ist vor allen Dingen lange ge¬
nug , um von ihr auf die Zukunft zu schließen . Bei
Kaiser Wilhelms Lebzeiten hörte man wohl häufig
das Wort : „ So lange der greise Kaiser lebt , behal¬
ten wir Ruhe , bekommen wir keinen Krieg !" Kaiser
Wilhelm wäre indessen nicht der weise und erwägende
Regent gewesen , der er thatsächlich war , wenn er
nur für die Zeit seines Lebens Vorsorge zur Siche¬
rung des Friedens getroffen . Was Kaiser Wilhelm
gethan , reicht in seinen Wirkungen über das Grab
hinaus ; wir , ganz Deutschland genießen die segens¬
reiche Frucht seiner Arbeit . Deutschland ist durch
den Kaiser so befestigt , daß für dasselbe Personenfra¬
gen überhaupt nicht mehr in Betracht kommen ; das
haben die seit Kaiser Wilhelms Tod verstrichenen
beiden Monate zur Genüge gezeigt , das Werk , wel¬
ches 1870/71 durch Blut und Eisen geschaffen wor¬
den , besteht unentwegt fort . Deutschland selbst er¬
hält das deutsche Reich . Nicht das leiseste Wort
gegen die Bündnisverträge von 1870 wurde laut,
nirgends wurde auch nur die Möglichkeit ihrer Lö¬
sung in Betracht gezogen ; die Reichsidee war der
Nation so sehr in Fleisch nnd Blut in den Jahren
seit 1871 übergegangen , daß sie bei des Kaisers Tode
überhaupt keinen Anfechtungen unterlag . Der Kaiser
sank ins Grab , aber sein Reich lebt kräftig fort,
Kaiser Friedrich ergriff das Staatsruder trotz der
Krankheit mit fester Hand und ihm zur Seite stand
der Reichskanzler . Die völlige Ruhe , in welcher sich
der bedeutungsvollste Thronwechsel dieses Jahrhun¬
derts abspielte , zeigte die Urwüchsigkeit und gesunde
Kraft des Reiches , und sie gibt uns auch für die Zu¬
kunft eine Garantie , die uns aller weitgehenden Sor¬
gen enthebt . Die verflossenen zwei Monate haben
zur Genüge bewiesen , daß die Auswärtige Stellung
Deutschlands nie und nimmer angetastet werden kann,
nie und nimmer angetastet werden wird . Die Deut¬
schen Fürsten , die Deutschen Stämme hielten die feste
Treue , auf welcher überhaupt die Reichsexistenz be¬
ruht , feste Treue dem neuen Kaiser bewahrten , auch
die Herrscher jener mächtigen Staaten , mit welchen
Deutschland verbündet ist.

Wir hatten in den verflossenen Monaten auch
schon die Entscheidung über unsere innere Politik,
zum mindesten eine vorläufige Entscheidung . Denn
daß die Kanzlerkrisis , die eigentliche , nicht die soge¬
nannte , in Fragen der inneren Politik wurzelte , wird
heute nicht mehr bestritten . Kaiser Friedrich hat die
großen politischen Gedanken seines entschlafenen Va¬
ters mit Bereitwilligkeit ausgenommen und sich für
ihre Fortführung entschlossen , Kaiser Friedrich hat
aber auch seine eigenen Grundsätze aufgestellt . Fürst
Bismarck ist ruhig auf seinem Posten geblieben und
wird auch ferner seine schwere Stellung behalten.
Daraus ergiebt sich zur Genüge , daß zwischen Kaiser
nnd Reichskanzler eine Uebereinstimung besteht , welche
nicht so leicht erschüttert werden kann . Manches ist
etwas anders geworden in Deutschland , seit Kaiser
Friedrich den Thron bestiegen , und es wird sich wohl
noch mehr ändern , wenn dem kranken Monarchen die
Gesundheit wieder verliehen wird , aber gegen den
Willen des Kanzlers sind diese Aenderungeu nicht
durchgeführt . Ein so ergrauter Staatsmann wie Fürst
Bismarck hat wohl niemals gedacht , daß bei Kaiser
Wilhelms Tode auch nicht die kleinste Abweichung

von den bisher erfolgten Normen eintreten würde.
Jeder Premierminister bringt neue Prinzipien zur
Geltung , um wievielmehr mußte man sie nicht von
einem so geistesthätigen und schaffensfreudigen Mann
erwarten , wie Kaiser Friedrich es ist trotz seines tücki¬
schen Leidens ? Trotz Allem und Allem hat die Reichs¬
verwaltung auch nicht einen Augenblick gestockt , ruhig
und zuverlässig wie je zuvor sind auch in diesen
schweren Zeiten die Reichsgeschäste erledigt worden,
nicht die geringste Stockung ist vorgekommen . Und
die Parteien im Reiche ? Zur Ehre aller sei es ge¬
sagt , daß in den trüben Tagen es sür alle nur die
eine Parole gab : Kaiser und Reich ! Das ist wirklich
die feste Basis , aus welcher sich alle vaterlandslie¬
benden Männer zusammenfinden , mögen auch sonst
ihre Ansichten auseinander gehen . Deutschland hat
den Ernst des Staatenlebens in diesem Jahre reich¬
lich geschmeckt , es ist aus den Jünglingsjahren
in das Mannesalter hinübergetreten , früh gereist
durch bittere Erfahrungen , aber nicht geschwächt durch
sie . Wir werden auch in Zukunft unsere Partei¬
kämpfe haben , aber sie werden , so hoffen wir , männ¬
licher und ernster sein , ernster und bedachter wird
vor Allem das deutsche Volk den Kampf der Mei¬
nungen verfolgen und entschlossen und stark wird es
seine Stimme geben , wo das Recht ist ; wir haben
den Ausbau des Reiches noch bei Weitem nicht be¬
endet . Tage der Arbeit liegen hinter uns , aber Tage
der Arbeit harren unserer auch künftig . Mag es dem
Kaiser Friedrich nur beschieden sein , lange an der
Spitze des Reiches zu stehen , damit der Wunsch in
Erfüllung gehe , den er so ergreifend in seinem Er¬
laß vom 12 . März ausgesprochen : „Unbekümmert um
den Glanz ruhmbringender Großthaten , werde ich zu¬
frieden sein , wenn dereinst von meiner Regierung ge¬
sagt werden kann , sie sei meinem Volke wohlthätig,
meinem Lande nützlich und dem Reiche ein Segen
gewesen ."

Tages -NeuigkeiLerr.
Deutsches Reich.

(Einges .) Zur Geflügelseuche.  Seitdem
Jahre 1876 erleidet unsere Geflügelzucht alljährlich
mehr oder weniger schwere Verluste durch Seuchen,
bezüglich deren Wesen noch Dunkelheit herrscht . Die
Seuche ist seit jener Zeit in verschiedenen Formen
aufgetreten und äußerte sich das einemal als reine
Bluterkrankung , das anderemal als bösartig ka¬
tarrhalische oder diphteritische Geflügelseuche , welch
letztere wieder verschiedene Novitäten erkennen ließ.
Die jeweilig hier grassierende Seuche scheint nach den
gemachten Beobachtungen die bösartig katarrhali¬
sche zu sein . Da nachdem sich nun der Krankheits¬
stoff mehr auf den Tierhäuten des Kopfes , bezw.
der Atmungsorgane oder auf der Schleimhaut des
Darmes sich lokalisiert hat , treten bei den Tieren in
dem einen Fall hochgradige Atmung , im andern Falle
choleraähnliche Durchfälle ein . In vielen Fällen
waren auch beide Symptome bei einem und demsel¬
ben Tiere vorhanden . Als Mittel gegen die Seuche
wurde schon salpetersaures Natron in 1prozentiger
wässriger Lösung mit zweifelhaftem Erfolg angewen¬
det . Die Tiere schienen sich zu erholen , um nach
einigen Tagen zu sterben . Besser hat sich bis jetzt
Terpentinöl , täglich 3mal , je 10 Tropfen eingegeben
bewährt . Kurze Zeit nach dem Eingeben dieses Mit¬
tels ist ein mildes Oel in kleinen Quantitäten nach¬
zugießen , ebenso der Kopf und Kamm damit einzu-
reiben . Das Nora , ovanat . II . und III . Lot . hat
vollständig im Stiche gelassen . Wenn Durchfall ein¬

getreten , kann eine Mischung von Kampherspiritus,
Opium - und Rhabarbertinktur , von jedem 3 Tropfen
gemischt  täglich 3mal zu geben , versucht werden.
Als Verdauungsmittel bei der Seuche wäre eine
Iprozentige wässrige Lösung des in neuerer Zeit in
den Handel gekommenen Kresolin 's oder des Kreolins
1 Theelöffel voll per Stück und Tag gegeben , zu
versuchen . Wenn in Zukunft die Seuche ausbricht,
so sollte man unverzüglich alle erkrankten Tiere tö¬
ten und verscharren , die Ställe aber reinigen und
desinficieren . O .-T .-A . W.

** Nagold,  11 . Mai . Letzten Samstag fand
in Emmingen von Seiten seiner Kollegen in Verbin¬
dung mit dem Lehrergesangverein die Verabschiedung
des in wenigen Tagen auf seine Stelle in Entringen
ziehenden Schullehrer Blickle  von Pfrondorf statt.
Nachdem in der Kirche von der zahlreich erschienenen
Schuljugend und den Lehrern Choräle und Chöre
gesungen waren , auch die Orgel ihre Klänge hatte
erschallen lassen , versammelten sich die zahlreich er¬
schienenen Lehrer im „ Rößle " . Hier wurden noch
mehrere Abschiedslieder gesungen und einige Reden
gehalten . Der Gesangvereinsdirektor , der Ortsgeist¬
liche und ein jüngerer Kollege sprachen dem Schei¬
denden gegenüber nicht nur lebhaftes Bedauern ans
über seinen Weggang , sondern verliehen auch ihrer
aufrichtigen Teilnahme an all dem Schweren , das
ihn in Pfrondorf betroffen , Ausdruck , gaben ihm auch
noch herzliche Glück - und Segenswünsche auf seinen
ferneren Lebensgang mit.

* Bon dem Bauunternehmer Gaiser in Sim¬
mer s seid  werden wir ersucht , zu berichtigen , daß
seine beiden Söhne in keinerlei Weise lebensgefähr¬
lich verletzt wurden und schon am vierten Tage wie¬
der ausgehen konnten , und daß sie nicht beim Betre¬
ten eines Gerüstes sondern bei Herstellung eines sol¬
chen herabgestürzt seien.

Stuttgart,  9 . Mai . Für die Ueber-
schwemmten  sind insgesamt nunmehr 134102
28 aus Stadt und Land bei dem Bankhaus E.

Hummel u . Co . hier eingegangen.
Hamburg,  7 . Mai . Zur Ausdehnung des

Freihafengebietes beantragt der Senat weitere Erwer¬
bung eines Grundstück -Komplexes im Werte von 16
Millionen.

Berlin,  7 . Mai . „ Ein deutscher Arzt " äus-
sert sich im Nürnb . Korr , über Mackenzies  Ver¬
halten : „ Jedem Arzt kann ein Fehler in der Diag¬
nose passieren , jeder Arzt muß sich eine Umstoßung
seiner Therapie gefallen lassen — nur die Art und
Weise , wie von dem konsultierenden Arzt dies den
Kollegen gegenüber geschieht , muß stets eine rück¬
sichtsvolle und dem Wissen und Wert der Anderen
Rechnung tragende sein . Mackenzie hat sich seinerzeit
mit verletzender Rücksichtslosigkeit sowohl über die
Diagnose als auch über die vorgeschlagene Operation
Gerhardts und Bergmanns geäußert , hat den schwe¬
ren Fall auf die leichte Achsel genommen und den
Kronprinzen zur Heilung von den „ so leicht entfern¬
baren warzigen Gebilden " , nach England und sonst¬
wohin geschleppt , — die Nemesis hat ihn jetzt be¬
reits zweimal erreicht : in San Remo schon hat , wäh¬
rend er ohnmächtig bei Seite stehen mußte , deutsche
ärztliche Kunst unfern Kaiser Friedrich durch die
Tracheotomie vom Erstickungstote gerettet ; und nun
wiederum am 13 . April in Charlottenburg ! Möge
deutsche ärztliche Kunst und Wissenschaft unserm Kai¬
ser Friedrich noch lange das Leben erhalten !"

Zu den Standeserhöhungen und Aus¬
zeichnungen,  die kürzlich publiziert wurden , berich-



tet ein Korrespondent der „Rhein . Wests . Ztg ." , daß
Kaiser Friedrich  auch für Prof . Mommsen,
ebenso wie für Hrn . v. Forckenbeck  und Prof . Dr.
Birchow  eine Auszeichnung beabsichtigt habe . Da¬
gegen habe sich aber der Reichskanzler mit großer
Entschiedenheit ausgesprochen . Es habe dann in Be¬
zug auf Hrn . v. Forckenbeck der Ausgleich durch die
ausdrückliche Angabe eines unpolitischen Anlasses für
die Ordensauszeichnung stattgefunden.

In der „Eur . Korr ." wird sestgestellt , daß
Karl Schurz  keinem Berichterstatter irgend welche
Mitteilungen über den Inhalt seiner nahezu Mündi¬
gen Unterredung mit dem Reichskanzler gegeben hat.
Vom Kronprinzen seien mit Schurz lediglich ameri¬
kanische Fragen , für welche der Kronprinz lebhaftes
Interesse und großes Verständnis gezeigt , besprochen
worden : Der hohe Herr habe Schurz schließlich ge¬
beten , nach der Rückkehr in die Heimat allen Deutsch-
Amerikanern und Amerikanern seinen (des Kronprin¬
zen) innigsten Dank für die von denselben bei dem
Tode des Kaisers Wilhelm und während der letzten
schweren Leideuszeit Kaiser Friedrichs bezeugte Sym¬
pathie auszudrücken.

Berlin,  7 . Mai . Eine Warnung der „Nordd.
Allg . Zeitung " anläßlich der Belforter Exzesse gegen
Deutsche vor Reisen Deutscher nach Frankreich , und
dem Besuch und der Beschickung der Pariser Aus¬
stellung findet allgemeine Zustimmung.

Berlin , 8 . Mai . Die Nachricht , Professor
Dr . Bardeleben  habe der  Kaiserin  hoffnungs¬
volle Versicherungen betreff des Zustandes des Kai¬
sers gegeben, ist erfunden.

Berlin,  8 . Mai . Wie das „Berl . Tagebl ."
schreibt, kursirt in Petersburg  das geradezu un¬
glaubliche Gerücht , der russische Finanzminister Wysch-
negradski  habe vor einiger Zeit einen geheimen
Agenten nach Berlin gesandt , um zu versuchen, ein¬
zelne hiesige Blätter zu gewinnen , um eine günstigere
Darstellung der russischen Finanzverhältnisse zu er¬
wirken . Die Versuche wären bei einem Blatte ge¬
glückt , der russische Finanzminister habe dem Agen¬
ten als erste Rate 30000 Mark zur Disposition ge¬
stellt , als diese jedoch fällig geworden , nur 30000
Franks eingesandt ; dadurch wären dem Agenten Ver¬
legenheiten erwachsen und er habe im Unmut das
Geheimnis ausgeplaudert . Das „Berl . Tagebl . " ge¬
steht allerdings selbst, daß ihm diese Geschichte un¬
glaublich dünke, und daß es dieselbe nur wiedergebe,
um ein beglaubigtes Dementi hervorzurufen.

Berlin,  9 . Mai . Das Befinden des Kai¬
sers  heute nacht war ziemlich gut , doch nicht so gut
wie in der gestrigen Nacht . Das Fieber - war gestern
abend gering , heute früh hat dasselbe ganz nachge¬
lassen. Die Eiterung ist geringer als gestern , die
Körperkräste haben etwas zugenommen . Der Kaiser
darf mit Erlaubnis der Aerzte heute auf einige Zeit
das Bett mit dem Sopha vertauschen.

Berlin , 3 . Mai . Rund 94 Millionen und 300000
Personen sind im Jahre 1887 auf den Linien der Großen
Berliner Pferde -Eisenbahn befördert worden . Gegenüber dem
Vorjahr stellt diese Zahl eine erhebliche Steigerung des Ver¬
kehrs dar , nämlich um 3800000 Personen . Dementsprechend
ist auch die Einnahme von 103789öS auf 11356229
gestiegen.

Auch die Schlesische Feuerversicherungs-
Gesellschaft  hat an die Ueberschwemmten gedacht
und dem Oberpräsidenten v. Seydewitz 15 000 Mark
zur Verfügung gestellt . Herr Rudolf Hertzog in Ber¬
lin aber , der bereits l 00 000 Mark zur Verteilung
unter die Ueberschwemmten dein Kronprinzen Wilhelm
zur Verfügung gestellt hatte , hat neuerdings dem
Reichskanzler die Summe von 3000 Mark übergeben,
damit diese unter jenen Soldaten verteilt werde , die
sich bei den Rettungsarbeiten in den Ueberschwem-
mungsgebieten besonders hervorgethan haben.

Oesterreich Ungarn.
Wien,  8 . Mai . Abgeord . Schoenerer , dessen

NuUitätsbeschwerde beim obersten Gerichtshöfe nicht
vor 2 Monat erledigt werden dürfte,  erschien heute
im Abgeordnctenhauje und wurde von seinen engeren
Gesinnungsgenossen und von den Mitgliedern der
deutschnationalen Vereinigung aufs freundschaftlichste
begrüßt . Schoenerer überreichte 1627 Petitionen
mit 23 880 Unterschriften um baldige Erledigung
der von ihm eingebrachten Preßanträge . Er bean¬
tragte , daß eine Petition dem stenographischen Pro¬
tokolle beigedruckt werde . Der Antrag wurde je¬
doch abgelehnt . Dafür stimmten die Antisemiten,
die Dcutschnationalcn , einige Klerikale und Slovenen.

Im Gegensatz zu der angeblichen Behauptung

des deutschen Reichskanzlers über die friedliche Lage
bringt das ungarische Regierungsblatt „Nemzet " einen
Artikel , der den Krieg mit Rußland als unvermeid¬
lich und mehr noch, als bevorstehend betrachtet . Der
Verfasser , ein Intimus des Ministerpräsidenten
Tisza,  geht davon aus , daß die gewaltigen russi¬
schen Truppenmaffen nicht speziell zu dem Zweck an
der Grenze aufgerollt worden seien , den Coburger
aus Sofia hinauszudrücken , sondern daß der Zar mit
der Absicht umgehe , die orientalische Frage in russi¬
schem Sinne zu lösen . Rußland wolle , daß Bulga¬
rien — ob freiwillig oder nicht , das wäre ihm gleich-
giltig — ihm den Marsch nach Konstantinopel lassen,

/ und zwar jederzeit und hauptsächlich heute , wo das
^kühne Unternehmen der russischen Lösung der orien¬

talischen Frage unter dem Drucke der französisch-deut¬
schen Beziehungen mit geringer Gefahr ausgeführt
werden könnte . Mit einem Worte , die Umtriebe auf
der Balkan -Halbinsel scheinen zu offenbaren , daß Ruß-

! land in kurzer Zeit seine Rüstungen durch ein Her-
! vortreten im Osten erklären wird . Es ist wahr , daß

die Diplomatie für das heurige Jahr noch keinen
! Krieg erwartet ; aber auch sie macht ihre Hoffnung
! davon abhängig , wenn bei den Balkanvölkern keine
! „Ueberraschung " die Kreise störe.

Frankreich.
Paris,  7 . Mai . Der „Köln . Ztg ." wird ge¬

schrieben : „Ein harter Schlag für Boulanger ist,
daß die Freimaurer  sich gegen ihn aussprechen.
Der General wollte sich in eine der Pariser Logen
aufnehmen lassen , wurde aber abschlägig beschicken.
Wie es heißt , wird Boulanger von den sämtlichen
Freimaurerlogen — deren Einfluß in Frankreich nicht
unbedeutend ist — geächtet werden . Der Antrag wurde
an die Freimaurer in Bordeaux gestellt , die an alle
französischen Logen den Auftrag richteten , den cäsari-
schen und reaktionären Umtrieben den kräftigsten Wi¬
derstand zu leisten . Viele Logen hatten diesen Auf¬
ruf nicht abgewartet , sondern schon vorher den Bou-
langisten den Krieg erklärt.

Paris,  7 . Mai . Der „Matin " erzählt , Bou-
langcr  habe in einer Unterredung mit dem Schnei¬
der Avronsart , einem der Kommunardenhäuptlinge,
geäußert : „Kurz und gut , da Frankreich für mich ist,
wäre ich ein Esel , wenn ich das nicht benutzen wollte ."
Boulanger hat das dementiert , allein Avronsart be¬
stätigte die Wiedergabe des „Matin " in einer Ver-

, sammlung der Salle Gaucher . Der „Radikal " schreibt,
! die Wahl zwischen dem Bericht Boulangers und dem-
! jenigen Avronsarts sei nicht schwer, da letzterer „noch
! niemals gelogen habe " , was man von jenem nicht
!behaupten könne.
i Paris,  8 . Mai . Die heutigen Nachrichten

über das Resultat der Gemeinderatswahlen
bestätigen durchaus , daß dasselbe im Großen und
Ganzen ein Sieg der Republikaner ist und daß die
Zusammensetzung der Gemeinderäte in den 36 000
Gemeinden Frankreichs so ziemlich dieselbe bleibt.

In den Gemeinderat ist Boulanger  nun
auch gewählt , nur wissen die Franzosen noch nicht
recht wo und wie oft . Der „Jntransigeant " Roche-
forts behauptet , er gehöre in 5 Gemeinden des De¬
partements Lozsre zu den Erwählten . In nächster
Zeit gedenkt Boulanger eine Reise im Norddeparte¬
ment zu machen.

England.
Bei dem Jahresbankett der Akademie in Lon¬

don  sagte Lord Salisbury,  ganz Europa stehe
schweigend am Krankenbett seines mächtigsten und be¬
wandertsten Herrschers , des Kaisers Friedrich . Und
der Prinzvon Wales  sprach die bedeutsamen Worte:
„Ich wünschte, es wäre mir möglich , bei dieser Ge¬
legenheit größere Hoffnung auf Erhaltung des Lebens
eines Mannes zu geben , der mir so nahe steht und
mir so teuer ist , und dessen Leben nicht allein für
sein eigenes Land , sondern , wie ich zu behaupten wage,
für die Welt im Großen so wertvoll ist."

London,  7 . Mai . Der russische Botschafter
gab eine Erklärung ab , der Friede bleibe unter allen
Eventualitäten erhalten , da der leitende Staatsmann,
der seit 17 Jahren den Frieden gewahrt habe,  im
Amte bleibe.

London,  7 . Mai . Durch einen furchtbaren
Hagel sturm,  welcher in Delhi und Muradabad in

! Indien  wütete , wurden 150 Personen getötet.
^ Rußland.
^ Der Pol . Korr , wird aus Petersburg  ge-
! schrieben, daß die Stimmung dort jetzt sehr friedlich
! ist. Von Boulanger wolle man wenig wissen, Ruß¬

land erhoffe mehr von einem freien Frankreich , als
von einem boulangistischen.

Rumänien.
Bukarest,  6 . Mai . Hiesige Blätter melden,

daß Prinz Ferdinand von Hohenzollern , der eventuelle
Thronfolger in Rumänien , seine Entlassung aus der
preußischen Armee nehmen (?) und zu definitivem
Aufenthalte nach Rumänien kommen werde.

Bukarest,  9 . Mai . Gestern abend gegen 10
Uhr gab ein ehemaliger Polizeibeamtcr , welcher ver¬
urteilt gewesen und dann begnadigt worden war , zwei
Flintenschüsse auf das königliche Palais ab. Er zer¬
trümmerte mehrere Fensterscheiben des Bibliothekzim¬
mers . Der Mann wurde alsbald verhaftet ; es heißt,
der Verbrecher hätte als Motiv seiner That angege¬
ben, daß er keinen Fremden auf dem Throne dulden ^
werde und daß er gehofft habe , von denjenigen unter - !
stützt zu werden , auf welche bei den agrarischen Un - !
ruhen geschossen wurde . Verletzt wurde niemand.

Bukarest,  8 . Mai . Der Urheber des Atten¬
tats gegen den königl . Palast wurde irrsinnig befun¬
den. — Der Gemeinderat wurde aufgelöst . ,

Bulgarien.
Sofia,  9 . Mai . Die bulgarische Regierung

entsetzte den Metropoliten Clement  wegen offener
Feindseligkeit gegen den Fürsten Ferdinand.

China.
Dreitausend Personen  haben in China

bei einer plötzlich eingetretenen Ueberschwemmung des
Kanton -Flusses das Leben eingebüßt , so meldet ein i
soeben aus London eingetroffenes Telegramm . I

Kleinere Mitteilungen.
Aus Künzelsau  wird als Kuriosum gemeldet , daß

sich bei der Musterung ein 20jähriger Rekrut stellte, der 225
Pfund wog . Er wurde für dauernd untauglich erklärt.

Originelle Revanche.  In einer bekannten
vielbesuchten Coburger Wirtschaft , in der namentlich viele
Offiziere verkehrten , stellte sich auch öfters ein angesehener
Bürger ein und trank da seinen Schoppen . Es ärgerte ihn,
daß die Offiziere stets ihre Hunde in das Lokal mitbrach¬
ten , die ihn belästigten . Er bat den Wirt um Abhilfe.
Seine Bitten waren fruchtlos . „Die Herren sind meine
Stammgäste, " sagte er, „ich kann in der Sache nichts thun ."
Nach einigen Tagen brachte unser Bürger seinen Pony , ein
niedliches , zahmes Tierchen , mit in das Lokal und stellte es
an die Wand . „Was soll das ?" fragten die Offiziere . „Ich
bin hier Stammgast und habe keinen Hund , deshalb bringe
ich mein Pferd mit ." Von jener Zeit an blieben die
Hunde weg.

Handel L Berkehr.
Calw,  9 . Mai . Der heutige Viehmarkt war auffal¬

lend wenig , besonders mit Ochsen befahren . ES waren nur
437 Stück Rindvieh , 29 Pferde , 30 Körbe Saugferkel und
25 Stück Läufer zugeführt . Trotz der geringen Zufuhr , ging
der Verkauf flau , Fettvieh und Ochsen konnten nur mittel¬
mäßige Preise erlösen, da Fettvieh wegen starker Zufuhr aus
Norddeutschland zu 'den größeren Schlachtvichhöfen im Preise
sinkt. Auch Zuchtvieh und Jungvieh hatte schlechten Absatz.
Von Pferden waren schöne Exemplare durch einen Händler
zugcführt . Saugferkel kosteten l5 —20 ^ und waren gesucht,
weniger gesucht Länfcrschweine.

Konkurseröffnungen.  Adolf Salzer , Glaser in
Freudenstadt . — Titus Bücher , Bauer in Deggingen (Geis¬
lingen ) . — Wilhelm Bauer , Metzger in Obercisesheim (Heil¬
bronn ) . — Georg Jakob Botsch, Häcker von Wermutshausen
(Mergentheim ) . — August Kühner , Kaufmann in Ulm. —
Viktor Kutter , Sattlers Eheleute in Tettnang . Josef Hitler,
Schuhmacher von Bissingen (Ulm) .

Weiße Seidenstoffe von Mk. 125
bis 18.20 p. Met . — (ca. 150 versch. Qual .) Vers, roben-
und stückweise das Fabrik -DöpSt S. 3snllsbsr § (K. u. K.
Hoflief .) 2üried . Muster umgehend . Briefe kost. 20 Pf . Porto.

Eine interessante Gerichtsentscheidung . Am
7. März er. entschied die Strafkammer des Königl . Landge¬
richts I . zu Berlin , daß die Ankündigung solcher Arznei -Mit¬
tel , deren Verkauf in den Apotheken gestattet , nicht verboten
sei. Es handelte sich in dem vorliegenden Falle um die seit
vielen Jahren bekannten Apotheker Rich. Brandts Schweizer-
Pillen , welche gegen die , vom Berliner Polizei -Präsidenten
bezüglich der öffentlichen Anpreisung resp. Ankündigung von
Arznei - oder Geheimmitteln erlassene Verordnung verstoßen
haben sollten . Nach Anhörung der Sachverständigen entschied
der Gerichtshof : , *

„Hiernach sind die Brandt 'schen Schweizerpillen nicht
als Geheimmittel anzusehen ; denn Geheimmittcl sind diejeni¬
gen sich als Heilmittel ankündigendcn Zubereitungen , welche
ihre Bestandteile und deren Zusammensetzung nicht erkennen
lassen (Entscheidungen des Reichsgerichts in Strafsachen Bd.
XVI S . 360). Ueber die chemische Zusammensetzung der
Schweizcrpillen giebt jede Schachtel Aufschluß . Die Pillen
sind auch nicht Arzneimittel , deren Verkauf gesetzlich untersagt
ist, wohl aber find sie Arzneimittel , deren Verkauf gesetzlich
beschränkt ist. Sie sind nämlich xitulao , welche nach Z 1 der
kaiserlichen Verordnung vom 4. Januar 1875 als Heilmittel
nur in Apotheken verkauft und fcilgehalten werden dürfen ."

(Hiezu das Unterhaltungsblatt 19 ) ^
Lnaalworllicher Rrdrklrur Steinwaadrl  in Na«old. — Dru -i u d

Lerlas dsr G. W, Zai ser ' schen Buchhandlung in Nagold.



Amtliche und M 'ivat -Aekannirnachungen.
Oberamtsstadt Nagold.

Bekanntmachung.
Die Straße von Nagold nach Jsels

Hausen wird vom 14. bis voraussichtlich
zum 24 . Mai d. I . beschottert und einge¬
walzt und ist deshalb während dieser Zeit
für schwere Fuhrwerke nicht fahrbar,wor¬
auf hiemit aufmerksam gemacht wird.

Den 4 . Mai 1888.
Stadtschultheißenamt.

Enge l.

Nagold.

GkMlik-UkMlt.
Samstüg den 12 . Mai d. Js . ,

abends 8 Uhr
im Gasthaus z. Hirsch,

Tagesordnung:
Mitteilung eines Erlasses der K. Cent-
ralstelle bezügl der 3 im Laufe des
Sommers in München  stattfindenden
Ausstellungen.

1) Die 3. internationale Kunstaus¬
stellung 1. Juni bis 31 . Oktbr . ;

2) eine deutschuatwnale Kunstge-
werbeausstellung 15. Mai bis
15 . Oktober;

3) eine Ausstellung von Kraft - und
Arbeitsmaschinen für den Hand¬
werksbetrieb 1. August bis 15.
Oktober.

Extrazüge mit 50 °/« Preisermäßigung.
Interessierende (auch Nichtmitglieder)

sind freundlich eingeladen.
S a n n w a l d.

Nagold.  !

KüMmis-NeMils.
Ein Bürgcrreis im Distr . Bühl Abt . !

Stadtacker verkauft — wer ? ist zu er - !
fragen bei der

Expedition d. Bl . l

Nagold.  j

vsiss L ks.rdL § in
Ls .ru» volle L VTolle

empfiehlt in großer Auswahl zu bil¬
ligsten Preisen

-_ ^ild . Ls ltlsr.
Nagold.42S Marl

hat gegen gesetzliche Sicherheit auszu¬
leihen die

Stiftungspflege.

Wildberg

LlrodLülS iin Zr

von 25 kkK. an ankrvärts empkekle, NM anksini'äniuen;
sowie

üskrsn - L krÄUönkiibö
xn üen bi11iA8len kreisen.

. / i l « /r.

KirfclU bei KcrL'w.

Falzziegel -Empfehlung.
Das größte süddeutsche Falzziegclwerk von C. Ludowici in Jockgrim hat

mir den Alleinverkauf seiner durch ihr patentiertes Modell , wie durch ihre
vorzügliche Qualität ausgezeichneten Dvppelfalzziegel für den Bezirk Nagold
übertragen und empfehle ich dieselben hiemit zu allen Neubauten aufs Beste.

In Waggonladungen von 4300 , resp . 5300 St . liefere ich dieselben frei
Station Wildberg ä 81 . Emmingen , Nagold ä 82 , Gündringen , Hochdorf ä
83 -M p . 1000 . Näheres , sowie Prospekte durch

Nachdem meine Zulassung bei dem
Königlichen Landgerichte Tübingen

erfolgt ist , empfehle ich mich zur Führung von Prozessen bei die¬
sem Gericht.

Caltv , im April 1888.

Rchts«ili»alt Wnk.

N

N

Größe GchimiMm Snilshslik birken:
Unübertroffen als kVürren zu Suppen , Saucen rc.
Lugenblivkliolie Herstellung kräftiger kUeiovkbrükv ohne an¬
dere Zuthaten . Lxtr . xnrurn — für reine Kraftbrühe anx
6nos liorbos — vornehmlich als Würze u. zu Bouillon n la
zulionno ; oonoentro aux brutto « cku koriKora — hochfeinste
Saucenwürze.

AKKI8 ^ 6 -' - i6 ^ « / - / - 6 « M6/t/6
Combinationen der besten Hülsenfrüchte mit andern Suppen¬
einlagen , wie Grünerbs mit Grünzeug ; Golderbs m. Reis u. a.
llusgereivhnvl öurvk Vloklgeeokimsok , Ivivhte Verösulivh-
keit unck öilligksit.

Zu beziehen in

Nagold bei Friedrich Schund,
vormals G - Knödel.

Nagold.
Meine reichhaltige

Hcrpeten-
Wusterkarte

bringein empfehlende Erinnerung ; billige !

Tapeten 4^ üoräen
habe stets auf Lager.

Zugleich halte ich mich auf alle in
mein Fach einschlagenden Arbeiten be¬
stens empfohlen.

_ Sattler u . T ape zier.
Die Berlagshandlg . v. A. Pfautschl

L Cie. in Stuttgart liefert kostenlos^
u. franko die Broschüre : WMWW,
W Behandlung u . Heilung von

> Krankheiten,
Mein Ratgeber für olle Leidendes

Oberschwandorf.

Aochzeits - Ginladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte , A

Freunde und Bekannte auf A
Dienstag den 15 Mai / A

in das Gasthaus z . Hirsch
freundlichst ein.

doltliolä Llelir,
8oftnllelirei ',

Frutenhof.

Nlliie Klause,
Tochter

des Christian Krauß,
Bauers in Oberschwandorf.

SSSSSSSSSSLSr SSSSSSSSSSSSrS

Nagold.

Eiemudelil, ;
Ciergcrste, / . ^ „
Macaroni,
Panier- L ! Huaciiät
Mutschelmehl/ M. iMK.

N a g o l d.

K?Äub6rI<ÄS6,
86tlV6i26rfLÄSS,
lliribui 'A61'lL3.86

in feinen frischen Oualitäten em¬
pfiehlt

dol llob 80I111»1ä.
K u p p i u g e n.

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen
I I Weber

Bestellungen nimmt entgegen
Herr Traubenwirt in Altensteig und
Herr Schwanenwirt in Nagold.

Nagold.
Nächsten Donnerstag

den 17. d. Ms.

ll i i-
Ausnahme
in Sautter 's Ziegelei.

W i l d b e r g.

Steinbrecher,
Bossierer

u . sonstige kräftige Leute finden dauernde
Arbeit mit gutem Lohn bei

M . Hespcler,
_ Werk meister.

Nagold.
Bestellungen auf

GkisiiiM Dachziegel
nimmt entgegen

Wilhelm Müller.
Feuerfeste

Marksteine
bringt in empfehlende Erinnerung

der Obige.
Nagold.

Ein Logis
mit 2 Zimmern hat bis Jakobi zu ver¬
mieten

Bäcker S e e g e r.
Nagold.

Ca . 100 Ztr.

K»eu

Nagold.
Ein freundliches

Logis
für eine kleinere Familie hat bis Jakobi
zu vermieten

Z i e f l e, Bürstenmacher.

Nagold.
Auf gute doppelte nnterpfändliche
icherheit werden

25 « Mark
! Anlcheu gesucht ; wer ? — sagt die

Redaktion.

hat zu verkaufen — wer ? sagt die
Redaktion.

Nagold.
Einen Wurf schöne halbenglische

WiLchfchweine
verkauft Dienstag den 15 . Mai,

vormittags 11 Uhr
Gustav Schill.

Emmingen.
12 Stück schöne halbenglische

WiLchstHweine
verkauft am Montag den 14 . d. M.

mittags 12 Uhr
Junger.  Schultheiß.



Nagold.

kkilP ZPmi
soliwarr L kardiß,

empfiehlt in allen Größen und Preis¬
lagen billigst Lsttlvt '.

N a g o l d.
Suppeneinlage « ,

L i SParfuPPenmehl,
8 Suppenkräuter,
N / Suppentafeln mitBouillon,

Hafermehl,
empfiehlt

M . (lL«88, Londitor.

!!I!luuivv»i'lii!!
i

Für Leidende jeden Tag zn sprechen,
auch brieflich.

iiugo k> 86 Nb6i88,
unterer Mctzgerbach 16,

LsslinKS» s.. X.
Ueber meine Persönlichkeit re. kann

bei der Expedition nähere Auskunft er¬
teilt werden . !

Nagold.

Stets

frisches ^

bei

Helr . I ^nnA.

Nagold.

Bei günstiger Witterung wird nächsten 8onn1nK ' eien 13 . M
Aal die (Irntenwirlsvlratt x . iVrrldlrorn bei gutem Stoff mit
Zlasik -IInleriinItunA eröffnet und erlaubt sich hiezu höflichst K
cinzuladen 'LL

Stähle z. Waldhorn. ^

Nagold.

Aechte steyerische GuMWensen,
Mailänder Wetzsteine,
Patent Schütteigabeln,
GuMhl -Häcksrlmesser,

Dung- L Heugabeln,
Schneidmesser,
Pserdescheeren,
Farrenringe,

Schippen L Striegel.

ee

ii

ii ii

LtEZart,
Alnrisnstrasse 12^̂

N a g o l d.
Unterzeichneter empfiehlt sein

reichhaltiges Lager
in

allen Sorten

Regulierösen,
Pitkni Rrichsöftii,

ist » ( « . Haas)
sowie die neuesten

Kochherde.
üeiui 'ioli Niilier.

Xl8 . Trotz den bedeutenden Auf - .
schlügen v erkaufe ich noch zu ^
den alten billigsten Preisen

Obiger.  !

W i l d b e r g. j
Auch dieses Jahr übernehme ich für

die zwei längst berühmten
WatrrrDL 'eichen

Weilderstadt L
Würtingen

Garn , Faden «k Tuch zur pünktli¬
chen Besorgung._

Nagold.

Kalk-
Ausnahme

Tomicrstag den 17. d. M.,
nachmittags nnd
Freitag den 18.

in Nansers Xioxvivi.

^ -̂ '/ ''Hinterhaus vis-L-vis d. Legiouskas.

« ' .-' F

Î kipoil!LKöW.
Wir empfehlen hiemit unser gang neu sortiertes Lager von

''Spezialitäten in sämtlichen Möbelschlössern , Möbelbeschlägen aller Art.

Polster Materialien in allen Sorten.
Sämtliche

Werkzeuge für Schreiner,
Sattler und Tapeziere

in bester Ware (ächte Pariser)

Btanchard-Werlyeuge.
Billigste und prompte

Bedienung.
.IS

Nagold.

Montag den 14 . Mai , abends,
wozu alle Christian und deren Freunde
eingeladen werden zu
—_ Gutekunst z. Pflug.

Oberschwandorf . '
Dem am letzten Mittwoch von hier

nach Amerika geschiedenen I . G . Buhler
! rufen wir noch ein herzliches

Lebewohl
nach . Diejenigen , welche den Schei-

! denden vor seinem Abschied so sehr be-
^leidigt , mögen lesen 2. König 5 . 26,27.

_Die Freunde des Scheidenden.
I s e l s h a u s e n.

lldilmipkttzl'
zu schwachen Wintersaaten geeignet , hat
noch abzugeben

II . Kolloider.
I ^ a g o l d.

Ein Knabe , der die

Gärtnerei
erlernen will , findet in Eßlingen eine
Lehrstelle durch die
_ Redaktion.

Nagold.

Bierbrauer-
Lehrlings Gefnch.

Einen ordentlichen Jungen nimmt in
die Lehre

Kronenwirt M a y er.
Nt ö tz inge  n.

Ein kräftiger Bursche , der Lust hat,
die

Bierbrauerei
zu erlernen , kann sofort einlreten bei
_ A. Müller  z . Krone.

Nagold.
Schönen

Flutzfand,
per Simri 12 L . empfiehlt
_Louis Rentschler.

OesanKbüokep
in sauberen , eleganten Einbänden

zu billigen Preisen bei
Lsässr.

Ebhaufen
Der Unterzeichnete empfiehlt

neu verbesserte , sehr leicht gehende

Futterfchneidmaschinen, «°» 45 Ml.
neu koustruicrtc GÜlleNpUMpkN ohne Vcutillc,

deshalb keiner Oö.par .'. lur unterworfen,

Wasserpumpeil vkrstzjcdeire Imte«,
Wcrsterl 'eitungsröhren,

stählerne Heuzange», eis. Seilrollen lMwiebel)
n. s. w., alles unter Garantie und billigen Preisen.

HV. Ido .Llt '
Eine Partie ältere gut hergerichtete Futterfchneidmafchinen gibt

billigst ab der Obige.

ZA  KlasriikMerh. ZZ
Dem Herrn Dr . Bremicker , prakt.

Arzt in Glarus , für die Heilung eines
heftig . Blasenkatarrhs mit Schmerzen,
Drang zum Uriniren , Zwang , Wasser¬
brennen , Ausfluß , trüben Urin meinen

! besten Dank . Behandl . brieflich ! Un
' schädliche Mittel ! Keine Berufsstör.
! Burgdorf , März 1887 . Ed .Hiltbrunner,
i Müller . Keine Geheimmittel ! Adresse:

„Dr . Bremicker , postlagernd Konstanz ."

IruHI - Kreis e:
Altensteig , den 9 . Mall 1888.

Neuer Dinkel
Haber
Gerste
Bohnen
Roggen
Wicken
Welschkorn

8 20
8 30

7 90
7 95

10  —
8 70
8 75

10  -
8 20

7 60
7 60

8 50

Gestorben:
Den 10 . Mai , Gottlieb Keppler,

ledig . 59 I . alt ; Beerdigung den 13.
Mai , nachm. 3 Uhr . Den 11. Mai.
Jakob Friedrich Kusterer,  gewes.
Bäcker in Enzthal , 39 I . alt ; Beerdi¬
gung Sonntag den 13 . Mai , nachm.
4 Uhr.
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